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St V Foelſche Die Fluchtlinienfeſtſetzung iſt eine
ſo wichtige Frage daß ich nicht umhin kann Jhnen einen
kleinen Vorſchlag zu unterbreiten Jch meine daß ſich die
Herſtellung der ganzen Anlage viel billiger machen würde
wenn man ſich mit der Voge einigen könnte auf ihrem
Terrain eine Durchgangsſtraße zu bauen Man müßte der
Loge allerdings geſtatten die Straße mit Veranden zu
überbauen

Stadtbaurath Genzmer Dieſer Vorſchlag iſt nicht
ausführbar Die Terrainverhältniſſe ſind ſo daß man
eine große Rampe anlegen müßte um auf die Straße zu
kommen

St V Sachs Die finanzielle Seite iſt noch nicht
recht klar gelegt Jch beantrage deswegen eine zweite Leſung

St V Brünecke Die ganze Vorlage iſt ſo geſtaltet
um günſtige Steigerungsverhältniſſe zu erhalten Wenn wir
die Straße anders legen wollten ſo würden die Verhältniſſe

ch nur verſchlechtern Jch bitte Sie von allen anderen
länen abzuſehen Etwas Beſſeres giebt es nicht

St V Dr Hüllmann Wenn wir die Straße nach
dem Vorſchlage des Herrn Fölſche legen könnten dann
würden wir doch viel gewinnen da die Anſicht der Burg
dadurch viel ſchöner wird Die Steigerung längs des Jäger
berges iſt nicht ſo bedeutend

Jch halte eine 2 Leſung für ſehr wünſchenswerth
St V Prof Dr Kohlſchütter Mir ſcheint es ſo

als ob man auch unter dem Zugang zum Jägerberge zum
Graben der Moritzburg kommen kann

Stadtbaurath Genzmer Die Sache iſt nicht aus
führbar weil wir daun einmal in einen Einſchnitt kommen
zwiſchen der Loge und dem Paradeplatze und zum andern
ie Loge für die Hergabe eines kleinen Stückchens Land

einen ſehr hohen Preis fordern wird
Vorſitzender Jch möchte darauf aufmerkſam machen

daß wir heute nur die Fluchtlinie feſtzuſetzen haben Dadurch
wird die Art der Ausführung noch nicht bedingtDie 2 Leſung wird abgelehnt die Anträge des Magiſtrats

und der Baukommiſſion aber angenommen

h

in S l JG al l l s
12 Vergrößerung des Schutzdaches der Vieh

wagage am Kleinviehſchlachthofe
fällt aus

13 Anbringung von gußeiſernen Abfallrohren
auf dem Schlacht und Viehhofe

Berichterſtatter St V Heiſer Der Magiſtrat erſucht
die Verſammlung zur Anbringung von gußeiſernen Abfall
rohren an Stelle der Zinkrohre an dem Stalle und an der
Schlachthalle für Großvieh und am Wagenſchuppen 100 Mk
aus den Erſparniſſen des BauEtats für den Schlacht und
Viehhof zu bewilligen

Der Antrag wird genehmigt

14 Bewilligung einer Beihilfe für die Ferien
kolonien

Berichterſtatter St V Demuth Auf Erſuchen des
Vereins für Volkswohl beantragt der Magiſtrat der Ab
theilung des gedachten Vereins für Ferienkolonien wie
früher eine Beihülfe von 500 Mk aus dem Dispoſitions
fonds beider ſtädtiſchen Behörden Kap XXI 6 bewilligen
zu wollen

15 Annahme eines Legats
Berichterſtatter St V Apelt Die hierſelbſt verſtorbene

Wittwe Quehl Dorothea geb Brode hat ihren Univerſal
erben in ihrem Teſtamente die Verpflichtung auferlegt an
den hieſigen Magiſtrat aus ihrem Nachlaſſe 400 Mark zu
zahlen damit er aus den Zinſen die Koſten der Unterhaltung
ihres Erbbegräbniſſes dreißig Jahre lang nach ihrem Tode
beſtreite das Kapital ſelbſt ſoll dem Magiſtrat gehören
Der Magiſtrat hat beſchloſſen dies der Gottesacker Ver
waltung zu überweiſende Kapital mit der Verpflichtung an
zunehmen das auf dem Stadt Gottesacker belegene Erb
begräbniß Nr 2662 bis zum 5 April 1923 zu pflegen und
ordnungsmäßig zu unterhalten

Die Verſammlung wird erſucht dieſem Beſchluſſe bei
zutreten

Dies geſchieht
Schluß der öffentlichen Sitzung 6 s Uhr

Druck und Verlag von W Kutſchbach Veraniw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S
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Sitzung vom 4 Juni
Machdruck verboeten

Anweſend ſind am Vorſtandstiſche die Herren Geh Reg
Rath Gneiſt Prof Dr Dittenberger Baumeiſter Schulze

am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Staude
Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadtbaurath Genzmer Stadt
ſchulrath Dr Krähe Stadträthe Jochmus Arndt Colla
Dönitz Winter

und die Stadtverordneten Apelt Dr Baumert
Berghaus Billing Brinkmann Brömme Brünecke
Demuth Freyberg Friedrich Foelſche Dr Förkſch Haaſe
Haſſe Heiſer Henze Herm Herz Herzfeld Hildebrandt
Hofmeiſter Dr Hüllmann Jentzſch Dr Keil Kobert Koe
niger Dr Kohlſchütter Kühn Pfaul Panſe Rauſch
Roſch Roth Sachs Schmidt Schultz Sommer Stein
hauf Weiſe Welſch Werther Zander

Entſchuldigt ſind die Herren St Klinkhardt Bethcke
Steckner Otto Schütte Aßmann Dietlein

zeitweiſe iſt entſchuldigt der Herr St Prof Dr
Dittenberger

unentſchuldigt fehlen die Herren St V Neſſe Elze
Beginn der Sitzung 41/ Uhr

Oberbürgermeiſter Staude Meine Herren Jnzwiſchen
iſt der amtliche Beſcheid über die Frage eingegangen ob der
Kaiſer zum Jubiläum der Univerſität nach Halle kommt
Se Majeſtät iſt leider verhindert an dem Jubiläum theil
zunehmen Ueber die Entſendung eines Vertreters ſind
weitere Entſchließungen vorbehalten

Vorſitzender Es iſt eine Einladung von dem lei
tenden Ausſchuß der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt zu der hier vom 25
bis 27 d M ſta enden Jahresverſammlung ein
gegangen Die Herren Stadtverordneten ſind zu derſelben
eingeladen

1 Ausbaun von Theilſtrecken der Bernhard und
Südſtraße und

2 Koſten bewilligung zur Erneuerung von
Dekorationen im Stadttheater

fallen aus

3 Wahl von Mitgliedern der Einkommenſteuer
veranlagungs Kommiſſion

Nach S 34 des Einkommenſteuergeſetzes ſcheidet die Hälfte
der Mitglieder der Einkommenſteuerveranlagungs Kommiſſion
nach 3 Jahren aus und zwar werden die das erſte Mal
Ausſcheidenden durch das Loos beſtimmt welches nach
Art 46 Nr 3 der Ausführungsanweiſung vom 5 Auguſt
1891 von dem Stadtverordneten Vorſteher zu ziehen iſt
Die Neuwahlen müſſen vor Beginn des Veranlagungs
geſchäfts vollzogen ſein

Jn dieſem Jahre laufen die 3 Jahre ab Unter Ueber
ſendung eines Verzeichniſſes der Mitglieder der Veranlagungs
Kommiſſion beantragt der Magiſtrat

von den gewählten Mitgliedern und den Stellvertretern
derſelben die Hälfte falls die Zahl eine ungerade iſt
die größere Hälfte auslooſen und eine gleiche Zahl
neuer Mitglieder und Stellvertreter derſelben wählen
zu wollen

Nachdem die Auslooſung in der Sitzung vom 28 Mai
cr vollzogen worden iſt findet heute die Neuwahl ſtatt

Berichterſtatter St V Demuth Jch habe die Wieder
wahl der Herren Kaufmann Sachs Geheimrath Laſtig Gaſt
wirth Neſſe Rechtsanwalt Elze und Stadtrath Colla als
Mitglieder der Kommiſſion vorzuſchlagen Die Herren haben
ſich auch bereit erklärt die Wahl anzunehmen An Stelle

Extra Beilage zu Nr 129 des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Mittwoch den 6 Juni 1894

des Herrn Müller der eine Wiederwahl beſtimmt abgeſchlagehat bitte ich Herrn Geldſchrankfabrikant Speck zu ihn

Ebenſo bitte ich die Herren Haaſe Werther Amts
gerichtsrath Zacke und Kaufmann Schmidt als Stellvertreter
wieder und die Herren Dr Förtſch und Maſchinenfabrikant
Wernicke neu zu wählen

Die Verſammlung ſchließt ſich dem Vorſchlage an

4 Bewilligung von Zuſchüſſen zu Lebensver
ſicherungsprämien

fällt aus

5 Verwerthung des Jnventariums der
Gimritzer Stärkefabrik

Die Verſammlung wird erſucht einzuwilligen daß das
Jnventarium der Stärkefabrik des Landgutes Gimritz mit
Ausnahme des Fahrſtuhles und der denſelben bewegenden
Transmiſſion aus der Stärkefabrik entfernt und ö
meiſtbietend verkauft und demnach der Gutspächter Kohnert
von ſeiner Verpflichtung dieſes Jnventar beim Ablaufe des
Pachtvertrages zurückzugewähren befreit wird wogegen der

genannte Pächter die Verpflichtung übernimmt die Be
ſeitigung des Jnventars aus den Fabrikräumen und die
Wiederinſtandſetzung der letzteren gemäß dem beigefügten
Anſchlage vom 27 März/4 April d J auf ſeine Koſten
unter Aufſicht des Stadtbanamts auszuführen

Zur Begründung ſeines Antrages nimmt der Magiſtrat
Bezug auf den bei den Akten befindlichen Beſchluß der
Güterverwaltungs Deputation vom 18 Oktober und die
gutachtliche Aeußerung der Herren Stadtverordneten Haaſe
und Schmidt vom 28 December b Js

Berichterſtatter der Baukommiſſion St V Schmidt
Die Deputation für die Güterverwaltung hat anerkannt daß
bei einer Neuverpachtung die Stärkefabrik von keinem Ein
fluß ſein könnte Der Betrieb der Fabrik kann nur dann
in Angriff genommen werden wenn eine Dampfanlage ge
macht wird Die Transmiſſionen und das Riemenzeug iſt
noch in gutem Zuſtande aber die Baſſins und Holztheile
ſind ſo ſchlecht daß ſie nur als Brennholz verwendet werden
können Herr Kohnert hat ſich bereit erklärt die Koſten
für die Wegſchaffung des Jnventars und die Wiederinſtand
ſetzung der Fabrikräume in Höhe von 600 Mk zu über
nehmen wohingegen ihm oben genannte Verpflichtung ab
genommen wird

Die Baukommiſſion empfiehlt die Annahme der Vor
Nachdem der Berichterſtatter der Finanzkommiſſion die

ſelbe ebenfalls befürwortet hat wird ſie genehmigt

6 Gewährung einer Beihilfe zu Trottoiri
ſirungskoſten

Berichterſtatter St V Sach s Der r Karl
Damm iſt durch öffentlichen Aufruf vom 29 April 1890
zur Trottoiriſirung ſeines Grundſtücks Glauchaiſche Kirche
Nr 11 jetzt Glauchaerſtraße Nr 74 W r worden
Die Trottoiriſtirung hatte bis 30 Auguſt 1890 zu erfolgen
iſt jedoch damals unterblieben weil er das Verwaltungs
ſtreitverfahren anhängig h hatte in welchem er ab
gewieſen Trotz mehrfacher Aufforderungen hat ſich die
Ausführung der Trottoiriſirung bis zum November 1893
hingezogen Dieſelbe hat 121,10 Mk Koſten verurſacht und
hat Damm unterm 6 December 1893 um Gewährung einer
Beihilfe gebeten

Ein rechtlicher Anſpruch ſteht dem p Damm nicht zu
da die Auflage zur Trottoiriſirung ſowie der im Streit
verfahren ergangene abweiſende Beſchluß lange vor dem
1 April 1892 rechtskräftig geworden

Der Magiſtrat hält ſich zur ſelbſtändigen Gewährung
von Unterſtützungen aus dem Trottoirfonds nicht für zu
ſtändig hat jedoch beſchloſſen einen Bewilligungsantrag in
Höhe der vorausſichtlich von der Trottoirkommiſſion ges
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der Hälfte an die Verſammlung zuden re erſcheint wegen des Fortfalles der
Kommiſſion einen einzelnen Bürger von der Möglichkeit der
Unterſtützung auszuſchließen s wird beantragt dem

Damm zu den von demſelben aufgewendeten Trottoiri
skoſten von 121,10 Mk eine Beihilfe von 60 Mk

aus dem Trottoirfonds zu bewilligen
Die J x hat ſich mit der Sache beſchäftigt

und erſucht Sie die Beihülfe zu gewähren

Dieſelbe wird bewilligt z
7 Nachbewilligung für das Leihamt

Berichterſtatter St V Apelt Beim Haushaltsplan des
Leihamtes pro 1893 ſind Ueberſchreitungen im Geſammtbetrage
von 205,11 Mk eingetreten welche in der beigefügten Zuſammen
ellung näher motivirt ſind Die Verſammlung wird um

en Nachbewilligung erſucht Dieſen Ueberſchreitungen
ſtehen bei ſonſtigen Poſitionen Minderausgaben im Geſammt
betrage von 1065,45 Mk gegenüber

Namens der Finanzkomm ſſion empfehle ich die Nach

den e ausſprechen zu wollen
Es geſchieht

8 Verwendung von e beimDiakonatsgebäude der Ulrichskirche
Die Verſammlung wird erſucht zu bewilligen daß aus

den Erſparniſſen beim Ban des neuen Diakonatsgebändes
n St Ulrichskirche welche vorausſichtlich 4844,90 Mk

agen werden
a an Miethsentſchädigung für die beiden

Diakone während der Bauzeit
d zur Anſchaffung der Subſellien und

Einrichtungsgegenſtände der
onfirmandenzimmer nach dem bei

gefügten Anſchlage 986,60
Sa 3986,60 Mk

verausgabt werden unter dem ausdrücklichen dem Gemeinde
Kirchenrath zu machenden Vorbehalte daß die
Z2hluns der Miethsentſchädigungen und die Einrichtung der

onfirmandenzimmer auf Koſten der Stadtgemeinde nur
ſchenkungsweiſe und ohne Anerkennung einer bezüglichen
Verpflichtung der letzteren erfolgt

Berichterſtatter St V Apelt Es iſt hier zu berück
gen daß der Magiſtrat nicht allein 4844 Mk erſpart hat

auch die Ulrichskirche 62 9 qm Land der
Stadt unentgeltlich überlaſſen hat

Namens der Finanzkommiſſion empfehle ich Jhnen die
Summe zu rigen

St V Schmidt Jch finde die 3000 Mk J Miethe
etwas hoch und ich kann mich daher mit der Bewilligung
dieſer Summe nicht einverſtanden erklären

St V Profeſſor Dittenberger Ob das Bedenken
n die Höhe der Miethe gerechtfertigt iſt kann ich nicht
theilen Jch wollte nur fragen ob die Gemeinde vor

Beginn des Baues an die Stadt herangetreten iſt mit dem
Anſinnen für die Miethsentſchädigung aufzukommen Daß
ſie kein Geld hatten und daß ſie den Geiſtlichen ausmiethen

mapten haben ſie C Dieſe Obſervanz daß die Stadt
dafür eintreten muß hat ihre zwei Seiten

Stadtrath Jochmus Die Sache liegt ſo daß die Ge
meinde r ſehr früh die Stadt gebeten hat die Koſten
für die Miethe zu zahlen Wir haben die Sache zurück
Ffent weil wir ſehen wollten ob etwas von den Bau

ſten erübrigt würde Dann glaubten wir würde es
leichter ſein die Summe zu bewilligen Es exiſtirt aber
auch eine Reichsgerichtsentſcheidung wonach die Gemeinde
nicht verpflichtet werden kann während des Baues des
Diakonatsgebäudes die Miethe zu bezahlen

St V Schmidt Jch möchte mir die Frage erlauben
ob das das Letzte iſt was wir zu bewilligen haben werden

haben wir einen Bau für 55000 Mk hergeſtellt dann
n wir auch noch die Miethe bezahlen Die Subſellien

3000,00 Mk

ne Di e D Kriſis

mit

von ſmeiſte Geldn
nicht

Jtalie die Fr AusgeReiche immer

Rom

ſind doch ſchon früher dageweſen Ich bitte die 3000 Mk
abzulehnen

St V Apelt Die Bänke ſind nicht mehr vorhanden
Die alten hat der Magiſtrat verkauft da müſſen wir die
Bänke auch wieder herſtellen Die alten ſind jedenfalls auch
nicht mehr viel werth geweſen

Der Magiſtratsantrag wird genehmigt
9 Nach bewilligung für Provinzial Abgaben

Berichterſtatter St V Sach 8 An Beitrag zu den Koſten
der Provinzial Verwaltung für 1893/94 ſind 80000 Mk
eingeſtellt Es haben jedoch 992774,21
gezahlt werden müſſen ſodaß eine Ueber

ſchreitung von 12 774 21 leingetreten iſt um deren Nachbewilligung für 1893/94 die
Verſammlung erſucht wird

Da es keine andere Rettung giebt empfehle ich den
Magiſtratsantrag

Derſelbe wird angenommen

10 Annahme eines Legates
Berichterſtatter St V Apelt Der am 1 Mai ds Js

hierſelbſt verſtorbene Reutier Friedrich Anders Paltzow hat
in ſeinem Teſtamente zur Unterhaltung ſeiner Grabſtätte
auf dem Stadtgottesacker ein Kapital von 1500 Mk ge
ſtiftet Der Magiſtrat hat die Annahme des Kapitals für
die Gottesacker Verwaltung mit der Beſtimmung beſchloſſen
das Erbbegräbniß mit allem Zubehör bis zum 1 Januar 1984
ſorgfältig zu pflegen und zu unterhalten Die Verſammlung
wird erſucht dieſem Beſchluſſe beizutreten

Ich empfehle die Annahme des Antrages
Die Verſammlung genehmigt denſelben

11 Fluchtlinieufeſtſetzung durch den nörd
lichen Graben der Moritzburg

Um zu verhindern daß die Fortſetzung der auf dem
Reitbahngrundſtücke geplanten Straßenanlage durch den
nördlichen Burggraben der Moritzburg über den Mühlgraben
nach der Robert Franzſtraße hin in Folge von baulichen
Anlagen ſeitens der Univerſitäts Verwaltung erſchwert oder
gar gänzlich behindert wird iſt es nach dem Dafürhalten
des Magiſtrats erforderlich ſobald als möglich eine ent
ſprechende Fluchtlinien Feſtſetzung vorzunehmen

Jn der Vorausſetzung daß die projektirte Straßenanlage
im Burggraben ſpäter im Weſentlichen ſo zur Ausführung
kommen müſſe wie dies in den beigefügten mit Blatt 1
und 2 bezeichneten Entwürfen angedeutet iſt Anlage einer
Futtermaner würde ſich ein Terrainbedarf von rund
2700 qm ergeben und müßte die Fluchtlinienfeſtſetzung ſo
ſtattfinden

Die Verſammlung wird erſucht ſich mit der vorgeſehenen
luchtlinie und Nivellements Feſtſetzung einverſtanden er
ären zu wollen nach welcher beabſichtigt wird die Durch

bruchſtraße im Norden durch die beſtehende Futtermauer des
Jägerberges zu begrenzen während die Straße in ihrer
Höhenlage ſich beiderſeits an die bereits feſtgeſtellten Höhen
der Robert Franzſtraße und des Paradeplatzes anſchließt
und demgemäß ein gleichmäßiges Längsgefälle von etwa

27 erhält
Berichterſtatter St V Friedrich Meine Herren

Wir wollen heute das Schlußſtück unſeres Promenadenrings
ausführen inſofern als wir dasſelbe fluchtlinienmäßig feſt
ſetzen damit nicht eine Gefahr ſich verwirklicht die jetzt
droht daß die Partie des nördlichen Burggrabens durch
eine andere Anlage für uns unmöglich gemacht wird

Man kann ſagen daß einer der Hauptprogrammpunkte
unſeres Verſchönerungsvereins die Verbindung der beiden
Promenaden iſt und es haben die beſten Männer unſerer
Stadt ſich bemüht die Sache zu verwirklichen Trotzdem
wäre die Sache nicht ſo weit wie ſie iſt wenn nicht von
anderer Seite von den Oberbehörden und den Univerſitäts
behörden ein Anſtoß gegeben wäre

Die Akten über dieſe Angelegenheit beginnen im Jahre
1881 Das erſte Schriftſtück iſt eine ſehr warm gehaltene

Empfehlung des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt
für dieſe Jdee Jn einer Konferenz am 22 Oktober 1881
in der auch unſere ſtädtiſchen Behörden vertreten waren
ſind die wichtigſten Programmpunkte für die ganze Anlage
feſtgeſetzt worden

Dann ruhte die Angelegenheit bis zum Jahre 1885 Jn
dieſem Jahre forderte der Regierungspräſident einen Bericht
über dieſelbe Man berichtete damals daß Verhandlungen
wegen Erwerbung der Reitbahn im Gauge und auch mit
dem Militärfiskus Verhandlungen angeknüpft ſeien Sohoffte man in wenigen Jahren den Hronenadening ge

ſchloſſen zu ſehen
Nun ruhte die Angelegenheit mehr denn 8 Jahre Es

macht den Eindruck als ob der Magiſtrat in ſeiner eigenen
Sache ein wenig fremd geworden wäre und erſt auf eine
Anregung beſann er ſich auf die meiner Anſicht nach ſehr
wichtige Verbindungsſtraße die der einzig anſtändige Zugang
in das herrliche Saalethal zu werden verſpricht wenn an
anderer Stelle nicht etwas gethan wird Alle anderen Zu
gänge können nicht als anſtändig betrachtet werden

Nach 8 Jahren kommt alſo ein neues Lebenszeichen
Das beſteht darin daß der Kurator der Univerſität ſchreibt
er erinnere ſich daß in früherer Zeit einmal die Rede von
einer Straße geweſen ſei die durch den Burggraben geführt
werden ſolle Die Univerſitätsverwaltung ſei gezwungen da
ſie die Gebände der Reitbahn aufgeben mußte andere Turn
und Spielränme zu beſchaffen So wären Projekte gemacht
die anf Herſtellung von Baulichkeiten in dem Graben der
Burg hinausliefen Auf wiederholtes Drängen des Kurators
haben die Verhandlungen in Betreff der Verbindungsſtraße
dahin geführt daß im vorigen Jahre ein Projekt eingereicht
wurde Man wollte einen Viadukt anlegen Da derſelbe
aber zu theuer erſchien iſt man davon wieder abgekommen
Die zu benutzende Grundfläche war dieſelbe wie die heute
angenommene Die Verhandlungen gingen nun weiter über
den Koſtenpunkt Der Univerſitätskurator hat von dem
Univerſitätsbauamte eine Taxe machen laſſen Daſſelbe hatte
aber eine ſehr hohe Meinung von dem Werthe des Bodens
Dem Kurator ſelbſt erſchien die Taxe zu hoch ſo daß er
von 96000 auf 80000 Mk herabging Der Magiſtrat
ſchätzte das Terrain auf 12000 Mk ab Als ſolche argen
Differenzen in die Erſcheinung traten wurden die Verhand
lungen im Anfang dieſes Jahres abgebrochen

Da nun wiederholt bei dieſen Verhandlungen von der
Erbauung von Turnhallen in der Moritzburg die Rede war
und der Magiſtrat im übrigen glaubt daß man ernſtlich an
die Bebauung des Burggrabens denkt ſo hält es der Ma
giſtrat für geboten doch wenigſtens die Fluchtlinie feſt
zuſetzen Man hat hier viel zu lange gezögert und dadurch
die Ausführung vertheuert Nach einer Beſichtigung hat ſich
ergeben daß in dem Graben ſchon Spielplätze angelegt ſind
Jm übrigen iſt nicht zu erkennen ob andere Baulichkeiten
vorgenommen werden ſollen Es ſollen aber Erwägungen
darüber in der Luft ſchweben deshalb iſt die ſchleunige
Fluchtlinienfeſtſetzung gerechtfertigt Dieſelbe wird aber wohl
auf Widerſpruch von Seiten der Univerſität ſtoßen

Jch will nicht nnerwähnt laſſen daß ich meines Theils
glanbe daß die Sache früher auch billiger geworden wäre
Vor 5 Jahren haben einmal drei Adjazenten im Mühl
graben dem Magiſtrat 60 000 Mk in baarem Gelde und noch
ſonſtige Leiſtungen angeboten unter der Bedingung daß die
Straße in einigen Jahren zur Durchführung gebracht werde
Der Magiſtrat ſcheint keinen Werth auf dies Anerbieten
gelegt zu haben Die Stadtverordnetenverſammlung weiß
nichts davon Die Offerte iſt auch nicht in dieſe Akten ein
geheftet worden Es iſt immerhin intereſſant dies alles zu
erfahren

Ganz ohne Zuſchuß wird die Stadt das Projekt nicht
zur Durchführung bringen können Es ſteht uns ja auch
nach dem neuen Kommnnalſteuergeſetz das Recht zu für
gewiſſe Straßentheile von den Anwohnern einen Beitrag zu
erheben
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Meine Herren Jn erſter Linie handelt es ſich darum
zu unterſuchen ob die Maße die angenommen ſind zweck
mäßig gewählt ſind Wir müſſen uns darüber klar werden
daß man mehrere Möglichkeiten hat ſolche Durchbruchs
ſtraßen zu realiſiren Es iſt früher der Vorſchlag gemacht
worden den ganz Burggraben zuzuſchütten Der Grabenhat an ſeinem Oſtende eine Teſe von 8 m Wenn man
denſelben zuſchütten wollte würden die Mauern der Burg
an ihrer Großartigkeit verlieren Man würde aber auch die
unterſten Keller ganz verſchütten und von den darüber
liegenden einen Theil ebenfalls et müſſen reſp die
Fenſter und Oeffnungen damit ſchließen Es iſt keine Aus
ſicht vorhanden daß die Aufſichtsbehörden und der Konſervator
jemals ihre Zuſtimmung dazu geben würden Da nun keine
Ausſicht vorhanden iſt auf dieſe Weiſe die Durchbruchsſtraße
herzuſtellen ſo iſt der Gedanke fallen gelaſſen

Dann iſt früher die Meinung aufgetaucht man könne
den Grabenſpalten und die Nordhälfte wohl anſchütten und
dann in einer Böſchun laſſen gegen das Fußende
der Burgmauer Auch das erfordert ein größeres Terrain
als mit einer Futtermauer Gegen dieſe Löſung en
Frage wurden in der Baukommiſſion berechtigte en
geltend gemacht Namentlich würde die Krone der Straße
nicht die Breite erhalten können weil der Burggraben nicht
rer breit iſt Die Breite deſſelben variirt zwiſchen
22 und 25 m

So hat die Baukommiſſion die dritte Möglichkeit näher
erwogen nämlich eine Futtermauer herzuſtellen Dabei iſt
auch an eine theilweiſe 3eſchütune des Grabens gedacht
worden ſo daß bis frei bleiben und bis e zum
Straßenkörper benutzt werden Der Anſchlag lautet auf

50 000 Mk incluſive der Pflaſterung ein anderer Anſchla
iſt auf 54 000 Mk berechnet Die Anlage der Brücke i
nicht eingerechnet Darüber habe ich keinen Koſtenanſchlag
gefunden

Meine Herren Bei der Sachlage glaubt die Bau
kommiſſion einſtimmig die Fluchtlinienfeſtſetzung empfehlen
zu ſollen Das Terrain für die Straßenanlage iſt ſo be
meſſen daß wir unten an den Strebepfeilern einen Arbeits

raum von 1 m an haben um Reparaturen
ausführen zu können Dieſes Terrain iſt bei 2700 qm mit
berückſichtigt die vom Burggraben beanſprucht werden Das
Gefällverhältniß ergiebt ſich von ſelbſt Die Einfahrt am
Jägerberge und am Mühlgraben iſt feſtſtehend Die
Steigerung beträgt daher 1 27 Sie iſt alſo ziemlich
pu s eine weſentliche Abfahrt kann aber nicht gedacht
werden

Meine Herren Das iſt alſo das Weſentliche was ich
Jhnen vorzutragen hatte über die Verhandlungen in der
Baukommiſſion Jch empfehle die Vorlage zur Annahme

Die Baukommiſſion hat aber noch den Beſchluß gefaßt
den Magiſtrat zu erſuchen die Fluchtlinie in der Reitbahn
einer Reviſion zu unterziehen und eine neue Fluchtlinie be
treffs desjenigen Theiles vorzunehmen welcher zwiſchen der
großen und kleinen Ulrichſtraße liegt

Meine Herren Jch bitte Sie recht ſehr die Vorlage
anzunehmen Sie wiſſen daß ſich Viele für dieſe lang
ventilirte und ſchöne Frage intereſſiren Sie wiſſen ebenſo
gut wie ich welch bedeutſames Bauwerk unſere Moritzburg
iſt daß dieſes Bauwerk beſtimmt geweſen iſt für alle Ereig
niſſe in unſerer Stadt im 16 und im Anfang des 17 Jahr
hunderts Ein Jeder weiß daß es ein Fürſtenſitz geweſen
iſt und daß hier fürſtliche Pracht geherrſcht hat Ganz
Norddeutſchland beneidet uns um dieſe Burg welche die um
fangreichſte in unſerem Lande iſt Deshalb können wir nicht
empfindungslos an der Sache vorübergehen ſondern es iſt
unſere Pflicht die nöthigen Zugangswege zu ſchaffen

Man hat nun die Fühler ausgeſtreckt wie die Univerſität
darüber denkt wenn man das zur Straße nicht benutzte
Stück zu Promenadenwegen umwandelt Die Univerſität
hat dasſelbe zugegeben
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